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Wetter heute
Kanton Glarus
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Tipps für den
Fridolinstag
Morgen Freitag lodern die traditio-
nellen Fridlisfüür wieder im ganzen
Kanton.Vielerorts ist das mit weiteren
Aktivitäten verbunden. In Näfels gibt
es zum Beispiel zur Feier des Landes-
patrons Fridolin gratis Fridli-Würste
und Fridli-Weggä, wie Mark Hauser
vom Verkehrsverein Näfels erklärt.
In Engi wird das Feuer mit Ländler-
musik von Josy, Jonny und Thomas
begleitet. In Mitlödi wird wie immer
auf einen Böögg verzichtet, geboten
werden aber gesellige Runden mit
Grill. In Netstal lädt das Café «Wiggis»
zu Zigerhöräli à discrétion ein. Zu
diesen vier ausgewählten Tipps gibt
es auch eine Übersicht über alle
Fridlisfüür. (red) REGION SEITE 5

Zwei Rennen
im Engadin
Ein Jahr nach dem Sieg beimNachtlauf
Engadin Skimarathon startet Malia
Elmer erneut in die Loipen des Enga-
dins. Die 23-Jährige spricht nicht von
Rangzielen, freut sich aber auf das
Frühlingswetter, die prächtigen Stre-
cken und die jeweilige Atmosphäre am
Nachtlauf und dem Skimarathon vom
Sonntag. Das vergangene Jahr brachte
viel Neues für die Elmerin: Umzug
zurück nach Glarus, Bachelorabschluss
in Rechtswissenschaften und Master-
beginn. Trotz Rückschlägen wie Krank-
heit und verpasster Weltcupchance
zeigt die Formkurve aufwärts. Sie setzt
auf Konstanz, Sprintstärke und menta-
le Stärke,um ihre Pace zu finden – und
ihre persönliche Herausforderung zu
meistern. (red) SPORT REGION SEITE 17

14 Damen, aber keine Frau
Der Glarner Bauer Fridli bezeichnet seine 14 Rinder als «Damen». Eine Partnerin
fehlt ihm allerdings. Nun hofft er darauf, diese in der Kuppelshow «Bauer, ledig, sucht»
des Fernsehsenders 3plus zu finden. REGION SEITE 2
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Im Kantonsspital bleibt
die Geburtenzahl stabil
Während die Anzahl an Geburten national Jahr für Jahr sinkt, bleibt sie im
Glarner Spital konstant. Chefarzt Dedes und Hebamme Brieskorn erklären.

In der Schweiz sind die Gebur-
tenzahlen rückläufig, doch das
Kantonsspital Glarus trotzt
diesem Trend. Im letzten Jahr
kamen dort 268 Babys zur Welt,

nahezu gleich viele wie im Vorjahr.
Chefarzt Ioannis Dedes nennt als

Gründe dafür unter anderem die
Zuwanderung aus dem Grossraum
Zürich und das starke lokale Familien-
netz: «Spätestens seit Covid kommen
immer mehr Menschen aus Zürich
ins Glarnerland.Die tieferen Mietprei-
se und das funktionierende Familien-
netz sind attraktiv.»

Hebamme Bernadette Brieskorn
ergänzt, dass auch die Lebensqualität
im Glarnerland eine Rolle spiele.

Weniger Lärmemissionen und mehr
Platz für Kinder seien entscheidend.

Kaiserschnittrate gesenkt
Zudem sei am Kantonsspital in die
Qualität investiert worden, betont
Bernadette Brieskorn. Die Kaiser-
schnittrate sei auf 29 Prozent gesenkt
worden, und: «Unsere Geburten sind
bewusst hebammengeleitet.»

Obwohl schweizweit ein Rückgang
verzeichnet wird, erwarten Dedes
und Brieskorn, dass die Geburtenzah-
len in Glarus stabil bleiben. Dedes
sieht den Kanton als familienfreund-
lich positioniert und prognostiziert
sogar einen leichten Anstieg der Ge-
burten. (red) REGION SEITE 3

«Spätestens seit
Covid kommen
immer mehr
Menschen
aus Zürich
ins Glarnerland.»
Ioannis Dedes
Chefarzt der Frauenklinik
des Kantonsspitals Glarus
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Navy-Eskorte
für Öltanker?
US-Präsident Donald Trump hat ange-
kündigt,den Schiffsverkehr in der vom
Iran faktisch gesperrten Strasse von
Hormus mit Kriegsschiffen zu sichern.
Durch dieses Nadelöhr fährt rund ein
Fünftel der globalen Öltransporte.Ree-
dereien heissen die Idee einer Eskorte
für die im Persischen Golf blockierten
Schiffe in ihren Stellungnahmen zwar
gut, aber Fachleute bezweifeln, dass
dies den eingebrochenen Schiffsver-
kehr durch die Meerenge wieder in
Gang bringen wird. «Nur weil man
eine Marineeskorte hat, heisst das
nicht, dass man sicher ist», erklärte Ri-
chard Meade, Chefredaktor der Schiff-
fahrtszeitschrift «Lloyds List».Das Risi-
ko dürfte denmeisten Reedern zu gross
sein. (sda) NACHRICHTEN SEITE 12

SPORT
Abgang: Die Schweizer
Langläuferin Nadine
Fähndrich gibt
überraschend ihren
Rücktritt zum Saisonende
bekannt. SEITE 16

NACHRICHTEN
Wahlsonntag in
Baden-Württemberg:
Lange sah die CDU wie
die sichere Siegerin aus,
aber ihr Vorsprung auf die
Grünen schmilzt wie
Frühlingsschnee. SEITE 11

NACHRICHTEN
«Unverständlich und
unverhältnismässig»:
Bundesrat Beat Jans
kritisiert Italien scharf für
Druckversuche in Sachen
Crans-Montana. SEITE 13
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TV-Bauer Fridli sucht  
eine Frau zum Gernhaben
Die Sendung «Bauer, ledig, sucht» ist Kult: Über 20 Staffeln hinweg wurden 22 Hochzeiten gefeiert 
und 33 Babys geboren. Sein Liebesglück möchte jetzt auch der Glarner Biobauer Fridli finden.

Martin Meier

D ie Fernsehsendung 
«Bauer, ledig, sucht» 
scheint keine Abnüt-
zungserscheinungen 
zu kennen. Wen wun-

derts, ob der Auswahl an Bauern? 
Unter den «Heiratswilligen» ist 
auch ein Glarner. «Ich bin Fridli, 
47 Jahre alt und habe das Gefühl, 
ein Machertyp zu sein.»

So stellt sich Fridolin in einem 
Video-Clip der Damenwelt vor, die 
sich jetzt für ihn bewerben kann. 
Und Fridli, der die Wahl hat, hat 
dann die Qual. Er muss entschei-
den, welche seine Auserwählte, 
seine Hofdame ist, mit der er eine 
Woche lang zumindest den Tag 
teilen kann.

Den Tieren muss es gut gehen
Fridlis Biobetrieb umfasst 27 Hek-
taren Land. Auf seinen Wiesen  
grasen Mutterkühe. Das Tierwohl 
liegt dem Bauern besonders am 
Herzen. «Busi, Busi», ruft Fridli. 
Dies nicht für die Katz. Vielmehr 
fürs Kälbli, bei dem er gerade ein-
streut. «Das Wichtigste ist, dass es 
meinen Tieren gut geht», meint 
Fridli. «Dann geht es auch dem 

Bauern gut und wer weiss, allen-
falls auch einer Partnerin.»

Liebevoll streichelt Fridli dem 
Kälbchen durchs flauschige Fell. 
«Das ist das Flörli, es ist gut drei 
Wochen alt.» Was für eine Frau er 
suche, habe er noch niemandem 
anvertraut, sagt der Bauer. «Nur  
so viel: Eher klein muss sie sein.» 
Er sei ja auch nicht der Grösste. 
Was Fridli sucht, ist aber nicht pri-
mär eine Schönheitskönigin. «Was 
nützt es mir, wenn sie bildhübsch, 
aber kreuzdumm ist?» Das funk-
tioniere denn auch nicht. «Es muss 

zwischen uns einfach stimmen», 
fasst Fridli sein «Brautporträt» zu-
sammen.

«Meine Partnerin sollte 
lebensfroh und initiativ sein»
Dann allerdings kommt der Bauer 
doch mehr aus dem Busch. «Meine 
Partnerin sollte lebensfroh und ini-
tiativ sein, mich aus der Deckung 
locken, damit ich mir auch einmal 
Zeit nehme freizumachen. Dann 
sollte sie auch humorvoll sein, weil 
man oft mit Humor einen schlech-
ten Tag überbrücken kann.»

Zur Kuppelshow angemeldet 
hat den Biobauern ein Kollege. 
«Ich habe aber auch selbst schon 
mit dem Gedanken gespielt, in der 
Sendung mitzumachen.»

Die auf 3plus ausgestrahlte Sen-
dung vermittelt einen Hauch von 
Stallromantik, gepaart mit Liebes-
geschichten. Sie lebt von mensch-
lichen Alltäglichkeiten, auch von 
den holprigen Flirtbemühungen 
der Bauern, die teils sofort sympa-
thisch herüberkommen.

Bauer Fridli gehört allerdings 
nicht zu jenen, die auf den Mund 
gefallen sind. Der gelernte Schrei-
ner, Zimmermann und Holzbau-
techniker weiss sich in jeder Situa-

tion zu artikulieren. Auch wenn  
er von 14 Damen umschwärmt 
wird, die ihn allesamt liebevoll ab-
schmusen. Mit «Damen» meint 
Fridli seine Rinder. «Die merken 
jetzt genau, dass die Sonne bald 
untergeht.» Noch scheint sie über 
das Vrenelisgärtli, talauswärts auf 
den Federispitz.

Fridli träumt schon von Ferien
Das Tierwohl kommt bei Fridli an 
erster Stelle. «Schliesslich lebe ich 
auch von den Tieren.» Fridli  
bezeichnet sich als Herzmensch. 
«Gerade in Situationen, in denen 
es einem Tier, aber auch einem 
Menschen nicht gut geht.» Das  
beschäftigte ihn schon.

Fridli wünscht sich, dass er mit 
seiner Hofdame glücklich werden 
kann. Zu zweit gehe einfach vieles 
besser, sagt der TV-Bauer, der mo-
mentan daran ist, das Zimmer für 
seine Hofdame herzurichten. Und 
schon von Ferien zu zweit träumt. 
Wo ist ihm egal. «Wenn die Partne-
rin dazu passt, ist es überall schön.»

Die neue Staffel von «Bauer, 
ledig, sucht» mit dem Glarner 
Bauer Fridli wird im Spätsommer 
auf 3plus ausgestrahlt.

Umschwärmt von 14 «Damen»: Das Tierwohl geht dem TV-Bauern Fridli über alles.  Bild: Martin Meier

«Was nützt es  
mir, wenn sie 
bildhübsch, aber 
kreuzdumm ist. 
Das funktioniert 
denn auch  
nicht.»
Biobauer Fridli  
ist Schreiner, Zimmermann  
und Holzbautechniker
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Regierungsrat vergibt Aufträge  
für Erweiterung Berufsschule
Wie der Regierungsrat in einer Medienmitteilung 
festhält, hat er die folgenden Aufträge im  
Zusammenhang mit der Erweiterung der  
Berufsschule Ziegelbrücke vergeben:
 • Montagearbeiten in Holz / Schultrakt (Los 1)  
an die Kälin Holz Technik AG in Trachslau SZ; 
 • Montagebau in Holz / Sporthalle (Los 2)  
an die ARGE Schule Ziegelbrücke in Mollis; 
 • Lieferung der Fenster aus Holz-Metall  
an die 4B AG in Hochdorf LU; 
 • Gerüstbau an die Bianchi Gerüstbau AG  
in Arbon TG; 
 • Elektroanlagen Schultrakt (Los 1) an die  
Technischen Betriebe Glarus Süd in Schwanden;
 • Elektroanlagen Sporthalle an die Hustech AG  
in Bubikon ZH; 
 • Heizungsanlagen Schultrakt (Los 1) an die  
Steinmann Heizung GmbH in Schwanden; 
 • Heizungsanlagen Sporthalle (Los 2) an die  
Steinmann Heizung GmbH in Schwanden; 
 • Sanitäranlagen Schultrakt (Los 1) an die Nova  
Hustech AG in Netstal; 
 • Sanitäranlagen Sporthalle (Los 2)  
an die Landolt Gebäudetechnik in Näfels. (red)

Geburtenrückgang in der Schweiz – das 
Kantonsspital Glarus trotzt dem Trend
Während in der Schweiz immer weniger Kinder auf die Welt kommen, bleibt die Anzahl Geburten im Kantonsspital Glarus stabil.  
Der Chef-Frauenarzt und die leitende Hebamme erklären warum.

Lynn Disch

In der ganzen Schweiz sinkt die 
Geburtenrate – im Kantons-
spital Glarus bleiben die Zahlen 
aber gleich. Dieses verzeichnet 
in den letzten zwei Jahren fast 

genau gleich viele Geburten pro Jahr. 
Mit nur einem Baby weniger als im 
Jahr zuvor sind im vergangenen Jahr 
268 Babys zur Welt gekommen. In  
Glarus Nord sind im vergangenen Jahr 
184 Geburten verzeichnet worden, in 
Glarus 98 und in Glarus Süd 56.

In der Schweiz hat die durchschnitt-
liche Kinderzahl pro Frau im vergan-
genen Jahr den historisch niedrigsten 
Stand verzeichnet. Der Chefarzt der 
Frauenklinik des Kantonsspitals, Ioan-
nis Dedes, und die leitende Hebamme 
Bernadette Brieskorn erklären, wie 
und warum die Zahlen im Kantons-
spital trotz Rückgang stabil bleiben.

Ioannis Dedes und Bernadette 
Brieskorn, wieso wurden im Kan-
tonsspital in den Jahren 2024 und 
2025 fast gleich viele Babys zur 
Welt gebracht, obwohl die Gebur-
tenrate sinkt?
Ioannis Dedes: Vorweg: Die sinken-
den Geburtenraten erklären langfristi-
ge Veränderungen über Jahrzehnte, 
nicht aber die Schwankungen, welche 
von Jahr zu Jahr bei den einzelnen 
Spitälern gesehen werden. Wieso das 
Glarnerland aber über die vergange-
nen 20 Jahren einen relativ stabilen 
Verlauf zeigt, kann ich nicht erklären. 
Aus der persönlichen Erfahrung wür-
de ich vermuten, dass spätestens seit 
Covid immer mehr Menschen aus 
dem Grossraum Zürich ins Glarner-
land gekommen sind. Das höre ich 
noch heute von Bekannten, die eigent-
lich in Zürich wohnten und jetzt plötz-
lich in Glarus Nord. Für Neuzuzüger 
sind die tieferen Mietpreise extrem at-
traktiv. Spätestens ab zwei Kindern 
braucht es eine grössere Wohnung. 
Deshalb wird im Glarnerland ja auch 
immer mehr Wohnraum geschaffen. 
Als weiteren Faktor würde ich das 
funktionierende Familiennetz bei den 
«einheimischen» Glarnern bezeich-
nen. Wenn die Grosseltern um die 
Ecke wohnen, kann bei der Kinder-
betreuung häufiger geholfen werden. 
Familienangehörige wohnen vielfach 
auch hier, was eine Kinderbetreuung 
vereinfacht.

Bernadette Brieskorn: In Zürich  
bezahlt man für die Kinderbetreuung  
ein Vermögen – wenn man denn  
irgendwann überhaupt einen Platz  
bekommt. Da überlegt man sich  
einmal mehr, wie viele Kinder will  
ich und wie viele kann ich mir über-
haupt leisten.

Also ist es attraktiver, im Kanton 
Glarus Kinder zu haben?
Ioannis Dedes: Ja. In städtischen  
Regionen fühlen sich Kinder vielfach 
auch reizüberflutet.

Bernadette Brieskorn: Die Lebens-
qualität ist hier viel grösser. Man  
hat weniger Lärmemissionen, Kinder 
haben mehr Platz zum Spielen und es 
ist ruhig hier. Die Natur ist direkt vor 
der Haustüre.

Was denken Sie, wie beeinflusst 
Karriereplanung die Geburtenrate 
von Glarus?
Bernadette Brieskorn: Im Glarner-
land leben viele Menschen, die in  
regional verwurzelten Berufen tätig 
sind und auch vor Ort arbeiten. Sie 

sind dadurch weniger mobil als Ge-
schäftsleute in Zürich und legen oft 
weniger Wert auf eine klassische  
Karriere im Sinne von häufigem Orts-
wechsel oder Aufstieg um jeden Preis. 
Das zieht sich durch Generationen 
hindurch. Sobald sie dann finanziell 
abgesichert sind, denken sie an Kinder. 
Ich glaube aber auch, dass die eigene 
Familienplanung stark von der Her-
kunftsfamilie geprägt ist: Wenn die 
eigenen Eltern früh Kinder bekamen, 
neigt man selbst eher dazu, es ihnen 
gleichzutun.

Ioannis Dedes: Ja, wer früh einen  
Beruf erlernt, hat oft schon Mitte 20 
ein geregeltes Einkommen. Bei einem 
längeren akademischen Bildungsweg 
hingegen beginnt die Phase der finan-
ziellen Unabhängigkeit oft erst mit 
Anfang 30, und dann steht die Frage 
nach der Familienplanung meist  
unmittelbar bevor.

Wie gut ist die Versorgung für Ge-
bärende im Kantonsspital Glarus? 
Zumal die Zahlen auch in umlie-
genden Kantonsspitälern sinken.
Ioannis Dedes: Ich kann zwar nur  
für das vergangene Jahr sprechen, aber 
die geburtshilfliche Versorgung am  
Kantonsspital Glarus ist exzellent.  
Wir haben im vergangenen Jahr  
gezielt in Qualität investiert – und die 
Ergebnisse sprechen für sich: Unsere 
Kaiserschnittrate konnten wir von vor-
mals über 40 Prozent auf aktuell 29 Pro-
zent senken und liegen damit erstmals 
unter dem Schweizer Durchschnitt von 
33,1 Prozent. Selbstverständlich wurde 
das ohne Einbussen bei der Gesundheit 
der Gebärenden oder der Kinder er-
reicht. Im vergangenen Jahr mussten 
sogar weniger Neugeborene aufgrund 

von Problemen verlegt werden als  
im Vorjahr. Die Qualitätsverbesserung 
steht somit ausser Frage. Das alles ist 
kein Zufall, das sind die Früchte unserer 
ersten Bemühungen, um die Versor-
gung weiter zu verbessern. Gleichzeitig 
haben wir unser Dienstmodell umge-
stellt: Erfahrene Ärztinnen und Ärzte 
sind jetzt noch präsenter im Gebärsaal 
und direkt bei den Gebärenden – das 
macht einen entscheidenden Unter-
schied und ist erst der Anfang. Wir sind 
auch daran, die Infrastruktur weiter zu 
verbessern.

Bernadette Brieskorn: Was diese 
Zahlen erst möglich macht, ist die 
Arbeit im Team. Das gegenseitige Ver-
trauen innerhalb des Teams ist extrem 
gegeben. Unsere Geburten sind be-
wusst hebammengeleitet – die Ärztin-
nen und Ärzte holen wir nur dazu, 
wenn es medizinisch notwendig ist. 
Das macht einen enormen Unter-
schied. Wir haben kein starres Schema, 
das wir auf die werdenden Mütter  
anwenden, sondern betreuen jede 
Frau individuell und orientieren uns 
an ihren Bedürfnissen.

Wieso kommen Frauen nicht ins 
Kantonsspital, um zu entbinden?
Ioannis Dedes: Das ist jeweils eine 
persönliche Entscheidung, die meist 
auf persönlichen Erfahrungen, Erfah-
rungen von Angehörigen oder ganz 
einfach auf Empfehlung der betreuen-
den Frauenärztinnen basiert.

Vor über einem Jahr hatten der 
Chefarzt und die leitende Ärztin 
der Frauenklinik, Mathias Ziegert 
und Reta Bossi, gekündigt. Hatte 
das einen Einfluss auf die Wechsel 
der Frauen?

Ioannis Dedes: Der Wechsel der  
Klinikleitung hatte keinerlei Einfluss 
auf die Anzahl Geburten am Kantons-
spital Glarus. Wir konnten entgegen 
den umliegenden Spitälern die Gebur-
tenzahlen konstant halten und damit 
den Prognosen widersprechen. Beson-
ders erfreulich war, dass wir sogar 
rund 35 Frauen hatten, die ausserhalb 
des Glarnerlands wohnhaft sind und 
bei uns geboren haben.

Welche Massnahmen könnten  
helfen, um den nationalen Trend 
der sinkenden Geburtenraten ab-
zumildern?
Ioannis Dedes: Meine persönliche 
Meinung ist – und ich und mein Team 
sprechen aus eigener Erfahrung –, dass 
man werdende Eltern und Familien im 
Bereich der Kinderbetreuung, des Mut-
terschutzes und so weiter zusätzlich 
stärken könnte. Das könnte den Trend 
zumindest bremsen und Nachteile für 
die Mütter beim Wiedereinstieg auf 
dem Arbeitsmarkt mindern. Was nicht 
beeinflusst werden kann, ist der welt-
weite Trend des Rückganges der 
Fruchtbarkeit. Hier muss die Wissen-
schaft Antworten liefern.

Bernadette Brieskorn: Das Frauen-
bild hat sich aber auch sehr geändert. 
Viele Frauen wollen Karriere machen.

Erwarten Sie, dass die Geburten-
zahlen des Kantonsspitals Glarus 
stabil bleiben?
Ioannis Dedes: Wir prognostizieren 
in den nächsten 10 Jahren sogar einen 
leichten Anstieg. Ich glaube, der Kan-
ton Glarus kann sich als familien-
freundlicher Kanton gut positionieren. 
Wenn denn auch bald die Verkehrs-
probleme gelöst sind.

Am Empfang der Frauenklinik im Kantonsspital: Cheffrauenarzt Ioannis Dedes und die leitende Hebamme Bernadette Brieskorn sprechen über ihre Arbeit.  Bild: Lynn Disch

«Unsere 
Kaiserschnittrate 
konnten wir  
von vormals über 
40 Prozent auf 
aktuell 29 Prozent 
senken und liegen 
damit erstmals 
unter dem 
Schweizer 
Durchschnitt von 
33,1 Prozent.»
Ioannis Dedes  
Chefarzt Frauenklinik

«Unsere Geburten 
sind bewusst 
hebammengeleitet – 
die Ärztinnen  
und Ärzte holen  
wir nur dazu,  
wenn es medizinisch 
notwendig ist.»
Bernadette Brieskorn  
Leitende Hebamme

Haben Sie Frühlingsgefühle?

Abstimmen auf suedostschweiz.ch.  
Haben auch Sie eine Frage? Senden Sie Ihren 
Vorschlag an forum@suedostschweiz.ch

Beunruhigt Sie 
die Lage im 
Nahen Osten?

Stand: Vortag 18 Uhr
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